
Lüscher 

Wandels 

Situation 

von Verhalten und Verständnis 

werden 
wissenschaftlichen Schrifttum. 

stößt 

diesem wir uns auf Arbeiten. die im des Forschungsschwerpunktes 
"Gesellschaft und Familie" an der Universität Konstanz entstanden sind. Übersicht der 
V eröffentlichungcn bietet der Tätigkeitsbericht von Lüschcr ( J 999a). Im Folgenden konzent­
rieren wir uns angesichts Fülle des Schrifttums Wesentlichen auf die deutsch-

unserem Verständnis des Begriffes der FamilienrhetoriL seiner Entwicklung und 
setzung der familienwissenschaftlichen u.a. 
spaun/Lange ( 989l. Lüscher 1995). Lange/Bräuninger/Lüschcr (2000). 

besteht eine bemerkenswerte Wechselbeziehung zwischen 
befruchtet 

Überblicke siehe insbesonders 
aktuelle. differenzierende Daxst·elhmg des Alltags 

Das Konzept der Individualisierung fand 
die provozierenden von Beck ( 1986) 

These auch eine scharfe 
Kontroverse um den Stellenwert des 

Sammelband von 
Beck/Bcck-Gemsheim (1993) mit Burkart (l993a.b). 



Familie defin.ieren und beschreiben 

Was 

Aus 
die Wl.SSt~IISCl!i:il 

Deinstitutionalisierung von Tyrel! ( 1988) 
eingeführt. 
6 Nauck ( 1995) formulierte analoger Weise die Prognose, daß die Soziologie der 
ihren Schwerpunkt weg von der Dokumentation Vielfalt Partnerschaftsformen hin 
kon.<reten Aufgaben. insbesondere der Gestaltung der Generationenbeziehungen. verlegen 
wird. 

wird mit wissenschaftstheoretischen Position 
struktivismus Beliebigkelt und Willkür assoziiert, 

mit Auswüchsen einer Redeweise der ""'!''"'"·"·'" 
eine Version des sozialen Konstruktivismus, die 
Verwendungsweisen von Begriffen Schmidt ( 1994; 1998). 
g Siehe ausführlich dazu Schwab ( 975) sowie ( 978). 
9 Daß Parsans mißverstanden 
Isolierung keineswegs stützen, zeigte für Deuts<:::hl<md 



IP Zum Sinnstiftungspotential des Fernsehens Familiensenen 
Mikos (2000). Bedeutung des Fernsehens als alltagsbegleitendes und sozialisierendes 
Medmm siehe Lange/Lüscher ( 1998) und die dort referierte 
11 Hierzu: Borst ( 1979. 9-26) und Schmid (1998. 120-128). 

den anthropologischen und biologischen Grundlagen dieser Aufgabe: Poh!mann (2000) 
aus :;oziologischer: (20Cl0) aus einer soziobiologischen feministisch 
""aufgeklärt" ist 

die .,Form der 
und den Resultaten des 

LangelUischer ( !996). 
14 Das werdende Interesse an sozialen schlägt 
der Gründung spezieller Zeitschriften Relationships). 
logie unternimmt (1998) Verknüpfung dieses intt=:rdisz;tpl!näJ·en. 
ursprünglich aus der Sozialpsychologie stammenden Fm·sclmn,gs;r.we:Igs 



2.2 Sachverhalte 

einer Beziehungssoziologie bei SimmeL Asendorpf/Banse (2000) ein umfassedes 
Überblickswerk Psychologie der Beziehungen vor, das nicht ungefähr auch 
methodischen Herausforderungen einen breiten Raum einräumt 
15 Statistische Daten sind so gesehen wichtige Eckpfeiler der gesellschaftlichen Konstruktion 
von Normalität dieser Sichtweise von Statistik siehe von Porter ( 1995), unter 
regu!lerungs- und machttheoretischen Vorzeichen jetzt von Rose (1999, 199). dort auch eine 
Fülle von weiterführenden Hinweisen auf die Sozialgeschichte der Statistik. 
10 sechste Familienbericht in Vorbereitung. behandelt das Thema .,Familien aus-
ländischer Herkunft Deutschland". 
17 

Als aktuelles weiteres Beispiel für solche Datendokumentationen Blickpunkt: Jugend 
in Deutschland" (Statistisches Bundesamt 2000), mit einem instruktiven Kapitel über Lebens­
formen und Familienverhältnisse der l 5-30-Jährigen. 

28 

Ii\ eingehende Darstellung dieser 
herausgegebene Sammelband. 
JlJ Wird auf unter 27 Jahren tes:tg(~Sel:zt 
Ein-Eltern-Familien, davon 85,5 



20 Hierzu Teil von Grünheid/Roloff (2000). 
21 Hi·erzu Höpflinger (1997). 
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3. 
durch sie? 

3.4 

Stellenwert 
deutlichen. bedient man sich der Zeitbudgetanalysen 

der 

produktion". Man verknüpft diese dann Einschätzungen des monetären 
Posten des Tätigkeitsspektrums. 



~clmittiJUI1Kt zwischen den Bereichen des 
Gesellschaftlichen. Grenzen dieser neore:tcn.e 

sich aneinander. VVie das ge~;chJellit, 
sowie 
ab. 

2
' Hinsichtlich dieser Selbstkonstitution von t<arnmen-LelL 

( 1997) zahlreiche anschauliche Belege und Dokumente. 
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-Sinn liefert Gil!is 



4 

24 Allerdings m2.nifestieren sich an bestimmten Wendepunkten in der Familienbiographie 
auch einschneidende Umwälzungen des Familienalltags und des darauf bezogenen Erwerbs­
alltags. daw ausführlich mit besonderer Akzentuicrung auf junge YäteL deren Zeit­
budget durch Erwerbsbeteii.igung belastet wird. Rosenkranz/Rost!Vaskovics 
(!998). 



Der Volkswagen-Tarifvertrag von 1993 gilt als Meilenstein der bundesrepublikanischen 
Tarifpolitik. Sozialwissenschaftliches Interesse haben vor allem die Arbeitszeitkomponenten 
gefunden. da durch die Kombination der unterschiedlichen Komponenten bis 140 Arbeits­
zeitmodelle implementiert wurden, was eine arbeitszeitbedingte Individualisierung voran-

hat, wie Hildebrandt/Reinecke!Rinderspacher!Voß (2000. 10) herausheben. 
Varianz steigt erheblich bei der Betrachtung unterschiedlicher Berufstypen und 

Berufspositionen. Der Verdienst. die enge Verflechtung von beruflichen Anforderungen in 
Begriffen ihrer Anforderungen und konkreten Alltagsarrangements empirisch 
breit dokumentiert und konzise mit zeitdiagnostischen Aussagen verknüpft haben .. kommt 

'vlünchner Projektgruppe ,.Alltägliche Lebensführung" ( 1995) theoretischen Vor-
gaben sind hierzu bei Kudera/Voß (2000) entfaltet. 
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den Haushalte 

3.4 

27 milieuspezifischen Ausdeutungen und o,-,.J<ri'L--""" 

lerweile umfangreiche und detaillierte Studien vor, die sind. vorschnelle 
"typische" Emanzipationsprozesse Siehe msoe:;ondei''S 

Koppetsch/Maier/Burkart ( 1999), Meuser (2000) und Loos (2000). 
2~ Beteiligung Männer an der Haushaltsarbeit sich 
Veränderungen den 60er Jahren, in 
Determinanten der Aufteilung der Hausarbeit siehe nrntCJCCF'lc>ri 

taanalysen ( 1994). 



2
Y Wiederum sind Diagnosen, die im Sinne eines Gesamtbildes gegenläufige empi­

ri:;che Befunde ergänzt werden müssen. So ist das Ausmaß körperlicher Strafen Immer noch. 
insbesondere gemessen an diesen veränderten neucn und den damit 
einhergehenden Weltanschauungen nach Bussmann (2000), 
licher und ihrer Eltern stützt, erstaunlich hoch. 
30 Das wirft im die Frage nach der Beteiligung von Kindern an 
besondere Haushalten mit erwerbstätigen Müttern. auf (2000) 
rische Tendenz fest, daß Kinder heute eher geringfügig Hausarbeit leisten. weist aber gleich-
zeitig auf die für Deutschland sehr lückenhafte Datenlage diesem Thema insgesamt hin. 
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Auslöser einer umfassenden 
des Kochens sind genauso 

'-''""''"'"""bekommen. 



genannt 

40 

ren. 

die Selbstverständlichkeit von 

von Familie orientiert werden. 
stand der 

die 

interessierte 
verlieh einer Maßnahme wie dem bh,egattensplilttmg 
rarnmemoo1mscn~~n Gehalt 

IKP.n .. -,..,n,_, nach Vereinbarkelt von 
nach dem Recht auf Wahlfreiheit "'"''C't''"'"'" 

Zunahme 

Familienpolitik siehe Wingen (1997) und dort angegebene'~"'-'''"'"""· 
( 1996) sowie Bundesministerium für Familie Senioren (1993). 



der 

derweise dopp(.:Jdeu1tig. 
ökonomischen und den sozio-kulturellen. '"'"'"""'"H 
berichf' ( 1994, 

42 

macht aus, was in 
worden ist Darum 

Rolle. 

Kriterium der steuerlichen 
Sicht 

32 Für Darstellung der familienpolitischen 
Verfassungsgerichtes siehe Lampert ( 1994, J 996) und 



Ausblick: 

von einem Werteverlust die 

tlezlenwngt;n zwischen den familialen Generationen 
Un-

zumindest mit ihrer 
oder routinisierten Al­

belastenden 
die 

wird die als solche sogar als Wert 
verstanden. 33 Das mag auf den ersten Blick Doch letztlich 

~;olchen Rekurs auf Wertehierarchie 
nistisches Gesellschafts- und Menschenbild 
und n-to·Pnt!tf"' 

von 

Diesen Eindruck vermittelt insbesondere das Schrifttum bzw. die den 
USA geführten um die insbesondere Berger/Berger (1984), Popenoe 
(I 988). Stacey ( 1995). 
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von anonymen Kräften ge:steuen 
Wesentlichen an Maximen 

Sanktionen halten. 

idealisierend verklärt. 

34 aufschlußreichen Einblick Vielfalt der gesetzlichen Ke:gelun?;en 
Umstand, daß Entwurf zur gleichgeschlechtlicher Partner msJges:amt 
hundert Gesetzesänderungen erfordert. wobei allerdings nicht 
Familienbeziehungen geht. 
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